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Ergebnisse des Themas Ă¥kologie und biologische Vielfaltñ liefert die Grundlagen

für die Bewertung dessen, was innerhalb des Themas 

ĂNaturschutz und Nutzungenñ verhandelt und implementiert wird.

Das Fokusthema ĂNaturschutz und Nutzungenñ befasst sich mit den vielfªltigen 

menschlichen Nutzungen des Naturraums der Ostsee im Kontext des Klimawandels 

und Möglichkeiten, diese nachhaltig zu gestalten.

Das Thema Ă¥kologie und biologische Vielfaltñ beschªftigt sich 

mit der ökologischen Entwicklung des Naturraums  der deutschen 

Ostsee, im Kontext des Klimawandels.
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Naturschutz und Nutzungen ïFragestellungen 

Wie ändern sich ökologische Bedingungen im Bereich der dt. Ostsee vor dem Hintergrund 

des Klimawandels?

Temperatur, Abfluss, halines Umfeld, Extremereignisse

Welche Wirkungen haben diese  Änderungen auf das Ökosystem, insbesondere auf die marine 

Lebenswelt des Meeresbodens?                                                            

Benthosarten

Kommt es zu einer Artenverschiebung und kann das zur Veränderung der biologischen 

Vielfalt führen?                             

etablierte Arten sterben aus/ fremde Arten wandern ein

Welche Folgen haben diese Phänomene für Planungen und Bewertungen unsers Handelns und 

welche Konsequenzen ergeben sich für damit verbundene Nutzungsrahmen und ïkonzepte ?

Naturschutz/ Raumplanung/ Genehmigungen/ kumulative Wirkungen

Wie müssen wir unser Sichtweise zur Bewertung des Ökosystems den Herausforderungen 

durch den Klimawandel anpassen?

Dynamischer Prozess/ Eingriffsregelungen
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1. Ist-Analyse

2. Eingriff/ Vorhaben

3. Bewertung

4. Interessenausgleich

Planungsschema

Ăprojektbezogenñ

Naturraumentwicklung Ă statischñ
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2. Bilanz Ist-Analyse A,B,é

3. Eingriff/ Vorhaben

4. Bewertung

5. Interessenausgleich

1. Naturraum-
entwicklung A 

1. Naturraum-
entwicklung B 

Planungsschemata

ĂVariantenvergleichñ

Naturraumentwicklung Ădynamischñ

é

é

5. Konzepte zur Nutzung 6. Konzepte zur Nutzung 

Entwicklung eines neuen Arbeitsschemas?
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Naturschutz und Nutzungen ïNutzungen werden intensiviert 1

Bestehende und geplante Nutzungen

im RADOST Fokusgebiet
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Naturschutz und Nutzungen ïNutzungskonflikte/ Fischerei 1

z.B Bauvorhaben vs.. Laichgebieten

und Interessen Fischerei/ Tourismus
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Welche Arbeitsschritte sind nötig, um den Datenfundus und das Wissen des IfAÖ mit 

den Vorhersagemodellen zum Klimawandel zu verbinden?

& ?

Wie können Ergebnisse dieser Modellkonstellation ausgewertet werden und 

in Planungen, Bewertungen, Nutzungsformen und ïkonzepte einfliessen? 
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Entwicklung einer Habitatfunktion ïeinem Artenatlas mit Bestandsaufnahme des 

beprobten Makrozoobenthos und Klassifikation der Habitatparameter je Art und 

Artengruppe

Anwenden von Klimawirkungenïauf die Habitatfunktionen mit Parametern aus den 

Langzeitberechnungen zum Klimawandel und Berechnung der Neuverteilung von 

Habitaten, Arten bzw. Artengruppen.

Klassifikation und räumliche Verteilungïder Habitate zur Analyse des Ist- und des 

vorhergesagten Zustandes der Habitate und deren Artenausstattung

Beschreibung der trophischen Netzeïinsbesondere zur Nahrungskette 

muschelfressender Seevögel in Abhängigkeit von filtrierenden Muscheln innerhalb 

des Untersuchungsgebietes

Überlagerung der Ergebnisse mit anthropogenen Nutzungsformen, -konzepten und 

-planungen wie z.B. Seeverkehr, Naturschutzrichtlinien oder Planungen zur 

Raumordung
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Die westliche Ostsee bildet auf Grund ihres transitiven Charakters

Zonen mit einem großen Habitatspektrum.

Auswirkungen des Klimawandels lassen sich ansatzweise in diesen

Zonen wiederfinden, wenn man es schafft, Habitate und deren

Parameter charakteristischen Artengruppen zuzuordnen.

Habitat und dessen Parameter bezeichnen den Lebensraum und

Rahmenbedingungen, in denen Flora und Fauna vorkommen.

Parameter sind z.B. Tiefe, Salzgehalt, Sauerstoffgehalt, Sedimentart

und organischer Gehalt etc.

Habitatparameter  & charakteristische Lebensgemeinschaften

Was ändert sich im Ökosystem und wie beschreibt man das Phänomen?

1
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Anhand der Zuordnung von Habitatparametern und charakteristischen Lebensgemeinschaften lässt

sich die biologische Ausstattung von Regionen für ein gegebenes Szenarium zum Klimawandel

beschreibené

+ = ? 

Klimaszenarium und Artenentwicklung

Wie koppelt man die Klimarechnungen mit den Proben für Flora und Fauna?

éindem man die

Klimadaten der

Modelle

auf die 

Habitatparameter

anwendet.
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Ökologie und biologische Vielfalt ïModelle und Messwerte

Welche Modelle und  
Datenbanken?

WAMïSeegangsmodell
für die Ostsee

SWAMïSeegangsmodell für 
die Küstengewässer

MOM/ ERGOMï
Strömungsmodell+ Biochemie  
für die Ostsee

GOTMïTurbulenzmodell

GETMïStrömungsmodell für 
die Küstengewässer

ÖkoMODïÖkologisches 
Ostsee-Modul

MAEWESTïHydrodynamik 
& Ökologie Kieler Förde

MONERISï
Flusseinzugsgebietsmodell

RAUMIS
Landwirtschaftsmodell

IMKONOSïDatenpool 
historischer Klimadaten

1

GKSS

IOW

LANU

vTI

LLUR

IfAÖ

IGB

Exposition
Shearstress/ Energieeintrag

Exposition
Sedimenttransport 

Nährstoffe und Verteilung
..ÖkoMOD

Durchmischung Wasserkörper
Sauerstoff, Salz & Nährstoffe

Strömungsentwicklung 
Wasseraustausch Salinität 
und Temperatur

Ökologie Kieler Förde

Abfluss und Nährstoffeinträge

Nährstoffüberschüsse
Landwirtschaft

Vergleichsdaten Meteorologie
Hydrologie und Sediment
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